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Deut ſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt. 


— Der Kaiſer in England. Am 
Dienſtag nahmen der Kaiſer und Prinz Hein⸗ 
rich auf der kaiſerlichen Dampf Nacht „Meteor“ 
an der Wettfahrt um den goldenen Pokal der 
Königin theil. An demſelben betheiligten ſich 
außerdem ſieben Yachten. Die Nacht „Meteor“ 
kam, wie bereits telegraphiſch berichtet, zuerſt 
am Ziel an, dennoch trug die Yacht „Corſair“, 
das Eigenthum von Victor Montague, den 
Sieg davon, weil nach den Pachtregeln der 
„Meteor“ der zunächſt folgenden Yacht ein 
Handicap von 27½ Minuten zu bewilligen 
hatte, und der „Corſair“ 8°], Minuten vor 
Ablauf dieſer Zeit eintraf. Die Königin von 
England mit der Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein traf ſelber im Hachtgeſchwader⸗ 
klub ein, um ſich nach dem Ergebniß der Wett⸗ 
erkundigen. Nach Beendigung der 
Wettfahrt nahm der Kaiſer am Jahreseſſen des 
Dachtgeſchwaderklubs, deſſen Mitglied er iſt, 
theil. Bei demſelben führte der Prinz von 
Wales als Kommodore des Yachtgeſchwaders 
den Vorſitz. Während der Tafel wurden auf 
das Wohl der Königin, des Kaiſers und des 
Prinzen von Wales als Präſidenten des Klubs 
Toaſte ausgebracht. 

— Eine Sendung von Walfiſch⸗ 
Rippen und W 


reiſe des Kaiſers nach England in Potsdam 


ein. Die Knochen rühren von dem größten 
der Thiere her, die bei dem in Anweſenheit 
des Kaiſers veranſtalteten Walfange erlegt 
wurden. Die Jagdtrophäen wurden in einem 
alten Marſtallwagen nach dem Marmorpalais 
gebracht, um zuerſt der Kaiſerin vorgezeigt zu 
werden. Dann ſollen ſie ſpäter im Grotten⸗ 
ſaal des Neuen Palais oder in einer der 
Grotten des Parks von Sansſouci aufbewahrt 
werden. 

— Die Stellung des Reichs⸗ 
kanzler. Daß Fürſt Bismarck, als er 
ſeine politiſche Tournee in Wien begann, die 
er dann bis Jena fortſetzte und die nunmehr 
zum Abſchluß gekommen zu ſein ſcheint, die Ab⸗ 
ſicht gehabt hat, den Grafen Caprivi aus dem 


Leuilleton. 
Unter der Königskanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
30.) (Fortſetzung.) 

„Wer hat denn Ihnen von dem Raube 
erzählt?“ fragte der Alte vorſichtig. — „Die 
Baroneſſe ſelbſt, welche den Verluſt der 
Kleinodien lebhaft bedauert, weil es eben Fa⸗ 
milienkleinode find.” —- Valentin lachte auf. 
„Das glauben Sie doch nicht. Die Baroneſſe 
trauert, weil ſie ſich mit den 
nicht mehr behängen kann. 
Nichte ſchmückt ſich gern und das gefällt mir. 
Ich gönne ihr gern das Beſte und Schönſte. 
Aber der Onkel muß auch etwas haben, 
verlangt die Gerechtigkeit. 
Nichte bleibt ja noch genug.“ 
zu der kleinen Photographie, 
in ſeiner neuen Wohnung an 
Ecke unter dem rothen Kruzifix befeſtigt war. 
Sei nur ruhig,“ flüſterte er mehr, als er ſprach, 


welche 


ſonſt!“ — „Wo iſt der Schmuck? unterbrach 
der Direktor den Alten laut und legte ſeine 
Rechte ſchwer auf die Schulter Valentin's. — 


Hand über die Stirn und forſchend blickten die 
kleinen grauen Augen zu dem energiſchen Di⸗ 
rektor empor. „Wollen Sie mir ſchwören, daß 


der Schmuck, den ich ſelber dem Diebe entriß, 
ſich verborgen befindet?“ fragte der Alte. — 
Siegfried ſah prüfend in das Geſicht des Greiſes. 


te umark: 
M. Jung. | 


a, Juri . Ae. Expedition: 


liegen. 
welche dem Fürſten Bismarck ſekundirten, ſpitzten 


griffen gegen den jetzigen Reichskanzler zu, daß 


irbelknochen traf vor der Ab⸗ 
Beweis dieſes ch von vor 
nur für angetreten erachten. Auf den Grafen] Die Induſtriellen ſeien eigentlich Anhänger der 


Steinen | Weg noch ſchlüpfiger und gefährlicher. Wogende, 
Meine ſchöne | graue Nebel hingen 


das | den weichen, ſchimmernden Armen von Aſt zu 
Meiner ſchönen | Alt. 

Der Alte trat] ſtrauch, dort flatterte ein zerriſſener Schleier 
auch] um die Nadelkronen, 
der Wand in der | das gleichmäßig dahin ſchoß, 


„ich habe den Schatz den Dieben ja abgejagt, dicke 
und Du bekommſt die funkelnden Steine ſchon] ſchmalen Steg, 
wieder; ich werde fie Dir vermachen, wenn ich | über das hier ein ſcharfes Knie bildende Waſſer] ſcheinbar jedes Mal, 
ſterbe. Jetzt aber gehören ſie mir und Keinem führte. 


Dieſer ſchrack zuſammen, ſtrich mit der geſunden Direktor gar oft genöthigt war, 


es ganz allein Ihr Geheimniß bleiben ſoll, wo | ſchlucht, nur die nackten Ruthen, 


Freitag, den J. Augul 


horner 


— — 
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laſſen, daß er bei Annahme der Miquel'ſchen 
Vorſchläge nicht im Amte zu bleiben gedenke. 
— Diejenigen Zeitungen, von denen man an⸗ 
nehmen kann, daß ſie über die Pläne der Re⸗ 
gierung genauer unterrichtet ſind, haben bisher 
noch keine Auskunft über die Lage der Sache 
gegeben. Nur der „Hamb. Korreſp.“ läßt ſich 
telegraphiren, man halte einen Ausgleich nicht 
für ausgeſchloſſen, da Minlſter Miquel auf Auf: 
hebung der lex Huene verzichtet. — Hier liegt 
offenbar ein Mißverſtändniß vor. Denn mit 
der Aufhebung der lex Huene ſteht und fällt 
der ganze Miquel'ſche Reformplan. Allerdings 
aber beſtätigt dieſe Aeußerung des „Hamb. 
Korreſp.“ unſere Vermuthung, daß die „Voſſ. 
Zeitung“ den eigentlichen Gegenſtand des Kon⸗ 
flitts falſch aufgefaßt habe. 

— Die Berliner Weltausſtellung. 
Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ macht 
den Verſuch, die Weltausſtellungsfrage zu 
einem ſchweren politiſchen Angriff auf das 
Miniſterium Caprivi auszunutzen. Sie be⸗ 
hauptet, die deutſche Induſtrie ſei durch die 
Handelsverträge in ihren Intereſſen verletzt. 
Sie ſei in ihrem Unternehmungsgeiſt gelähmt 
und könne darum der Regierung kein Ver⸗ 
trauen entgegenbringen und zu einer Welt⸗ 
ausſtellung ihre freudige Zuſtimmung ertheilen. 
Eine Ausſtellung, die von der jetzigen Regierung 
Herren v. Lucius und Graf Walderſee zu inter⸗ geleitet werde, könne zu einem Erfolge kaum 
eſſiren, aber wir müſſen ſagen, daß wir den | führen, weil dieſe Regierung dem Gedanken 
Vorwurſs in keiner Weiſe auch | von vornherein unſympathiſch gegenüber ſtehe. 


Sattel zu heben, wird keinem Zweifel unter⸗ 
Die Aeußerungen derjenigen Blätter, 


ſich in ſo hohem Grade zu perſönlichen An⸗ 


man auf die Abſicht ſchließen muß, dieſen zu 
ſtürzen, um irgend einen anderen Mann an 
ſeine Stelle zu ſetzen, der ſich gegen Beein⸗ 
fluſſungen des Fürſten Bismarck fügſamer er⸗ 
wieſe. Es iſt nun erſichtlich, daß alle Ver⸗ 
ſuche, die Stellung des Grafen Caprivi zu er⸗ 
ſchüttern, vergeblich geblieben ſind. Wir glauben, 
daß die Empfindungen, welche der Kaiſer dem 
Fürſten Bismarck gegenüber hat und das Ur⸗ 
theil, welches er ſich über ihn gebildet hat, 
derart ſind, daß die Verſuche des Altreichs⸗ 
kanzlers nur dazu geführt haben, die Stellung 
des gegenwärtigen Reichskanzlers zu befeſtigen. 
In den „Münchener Neueſten Nachrichten“ taucht 
nun die Behauptung auf, daß die Herren von 
Lucius und Graf Walderſee diejenigen Per⸗ 
ſonen in der Umgebung des Kaiſers ſind, welche 
den Verſuch machen, bei dieſem die Geſchäfte 
des Fürſten Bismarck zu führen. Die Redak⸗ 
tion des gedachten Blattes bezeichnet dieſe 
Aeußerungen als von „beſonderer“ Seite ihr 
zugegangen, giebt aber gleichwohl Zweifeln an 
der thatſächlichen Richtigkeit Raum. Wir haben 
nicht die geringſte Veranlaſſung, uns für die 


Caprivi perſönlich iſt dieſe Kampfesweiſe gewiß | Ausſtellung und unterließen es nur, 
nicht zurückzuführen. Wünſchen Ausdruck zu geben. 

— Die Jenaer Rede des Fürſten Bis⸗ kann man, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, die That⸗ 
marck erregt, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, ſachen kaum entſtellen. Die Abneigung eines 
in London das größte Aufſehen, die Preſſe nennt Theils der Induſtrie iſt ſo lebhaft wie heute 
ſeine Angriffe gegen den Grafen Caprivi uner⸗ ſchon hervorgetreten, als Fürſt Bismarck noch 
hört und erblickt in ſeiner ſcheinbaren liberalen] im Vollbeſitze feiner Macht war. Es iſt auch 
Wandlung nur eine ſchlaue Berechnung. nicht anzunehmen, daß ſchutzzöllneriſch geſinnte 
Die Herrfurth⸗Kriſis. Die Induſtrielle einem Ausſtellungsgedanken freudig 
„Voſſ. Ztg.“ hält ihre Nachricht aufrecht, daß gegenüderſtehen, denn die Weltausſtellungen 
es hinſichtlich der Steuerreform zu einem ernſten ſind aus der Idee der Handelsverträge her⸗ 
Konflikte zwiſchen den Miniſtern Miquel und | vorgegangen. Man mag über die Ausſtellung 
Herrfurth gekommen iſt, und fügt hinzu, Herr | und ihre Nützlichkeit denken, wie man will, 
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dem Fürſten Bismarck keine größere Ausſicht 
gehabt hat als gegenwärtig. Das Verhalten 
des Altreichskanzlers würde ſich von dem des 
Grafen Caprivi wahrſcheinlich nur dadurch 
unterſchieden haben, daß er einem ſolchen Plan 
in ſchon früherer Zeit mit aller Energie ent⸗ 
gegengetreten wäre. Die Thatſache iſt nicht 
abzuleugnen, daß über den Nutzen und die 
Ausführbarkeit einer Weltausſtellung in Berlin 
die Anſichten in induſtriellen Kreiſen getheilt 
ſind, und der ganzen Frage wird ſich ein 
politiſcher Charakter niemals aufdrücken laſſen. 
Die Kurie und das Zentrum. 
Der „Hamb. Korr.“ knüpft in einem Leitartikel 
allerlei Betrachtungen an den Rücktritt des 
Herrn v. Schlözer von dem Poſten eines Ge⸗ 
ſandten in Rom und an ſeine Erſetzung durch 
den Herrn v. Bülow. Er behauptet, es ſei die 
beſondere Aufgabe des letzteren, der dem Drei⸗ 
bund abholden Geſinnung und der Hinneigung 
des Kardinalſekretärs Rampolla zu Frankreich 5 
entgegenzutreten und die Kurie wieder zu ihrer 
früheren Paſſivität in der europäiſchen Politik 

zu bewegen. Wenn das richtig iſt, iſt nicht zu ö 
verſtehen, warum nicht Herr v. Schlözer dieſer } 
Aufgabe gewachſen fein ſoll. Ferner führt der 0 
Artikel aus, daß hinſichtlich der politiſchen Hal⸗ 3 
tung keine Uebereinſtimmung zwiſchen dem Zen⸗ 4 
trum und der Kurie beſtehe. Die letztere ſei 4 
dem Anſpruch des Zentrums, als Regierungs⸗ 9 
partei zu gelten, garnicht zugeneigt und ſehe 2 
voraus, daß zwiſchen der Forderung der Reſtau⸗ 


| lichen Papſtherrſchaft und der 
Vertheidigung des Dreibundes durch das en: 
trum ſich ein unlöslicher Widerſpruch ergeben SR 
werde. Für die Regierung ſei es daher in 
keiner Weiſe rathſam, den Verſuch zu machen, 
ſich auf das Zentrum zu ſtützen. | 
— Die lex Huene. Wie bereits mit⸗ 9 
getheilt, werden auf Grund der lex Huene für 
das abgelaufene Rechnungsjahr 57 Millionen 
Mark zur Vertheilung kommen. Davon entfallen 
auf die Stadt Berlin 5 Millionen, auf die 
Provinz Sachſen 5¼ Millionen, auf die a 
Rheinprovinz 8 Millionen, auf Schleswig⸗ 
Holſtein 3 Millionen, auf Oſtpreußen 3 Millionen, 


Herrfurth habe bereits in der Sitzung bes das wird man immer zugeſtehen müſſen, daß auf Weſtpreußen 2 200 000, auf Poſen 1 
Staatsminiſteriums keinen Zweifel darüber ge: die Ausführung eines ſolchen Gedankens unter | 2 750 000 Mark. Es läßt fi vorausſehen, 1 
„Ich denke, mein Wort wird ftatt eines Schwures bekleidete die Felswände und glitzernd ſickerte gelang, mit der geſtreckten Linken den Stein zu 4 
genügen. Berichtet nur, wo ſich die Kleinodien] das Waſſer daran hernieder. Weißer, wallender erreichen. Langſam, ruckweiſe, mit der An⸗ 
befinden.“ — „Ich will's Ihnen ſagen, aber Nebel ſtand hier vor den Wandernden gleich ſtrengung all ſeiner Kraft, ſchob er ihn zur ] 


nicht hier. Kommen Sie mit mir.“ einer unheimlich bewegten Wand, weißer, 

Der Alte hing ſeinen Mantel um. Siegfried wogender Nebel rückte wie eine geſpenſtiſche 
knöpfte ſeinen Rock über der Bruſt zuſammen, Heeresmacht ihnen nach, als wollte das Nebel⸗ 
und beide Männer verließen die Hütte, welche] meer die 
der Alte ſorgfältig verſchloß. Direktor Siegfried Reich drangen, 
lieh ſeiner Verwunderung und ſeinem Staunen athmete auf 
keine Worte, ſondern ſchritt ſchweigend wie fein ſtehen. 
Führer den Rotheimbach entlang. Scharf und 
kalt wie Eisnadeln fiel der Regen herab, tropfte] er, als ſich der Alte umwandte. — 
von den Zweigen und machte den ſpiegelglatten] Sie nichts, Herr,“ ſagte der Greis, 
blitzendes Auge ſchien jetzt den Nebel durch⸗ 
NN zu wollen, „wir find bald zur Stelle, 
ald!“ 

Und wieder ſchritt das ungleiche Paar weiter 
über ſchlüpfriges Geſtein und Geröll, in die 


erſticken, vernichten. 
und blieb 


zwiſchen den Bäumen wie 
Rieſenvorhänge. Sie ſtiegen vom Boden auf, 
ſie lagerten auf den Zweigen und langten mit 


Hier lag ein Nebel auf dem Hagedorn⸗ 
einander verſtrickte Wurzeln und Aeſte. Seltſam 
und über dem Waſſer, | und ſeltſamer wurden die Formen der Felſen⸗ 
von beiden Seiten | wände zu beiden Seiten der Schlucht, tiefer die 
bereits mit kryſtallenen Eisrändern eingefaßt, Riſſe und Sprünge, ſchärfer, wilder geformt die 
da wallte, ſchwerfällig rollend und wogend die] Kanten und Ecken. 
Nebeldecke. Der Alte ſchritt über den | als das gleichmäßige Rieſeln des Regens, der 
der unweit des Dammes dann von der Steinwand ſchwer herabtropfte, 
wenn der feſte Tritt 
Siegfried's und das gleichmäßige Aufſtampfen 
des alten Valentin vernehmbar wurde. „Hier,“ 
der Alte endlich und blieb ſtehen, „hier 
wir an der geſuchten Stelle.“ 


Und nun ging der Weg bald ſteil bergauf, 
bald ſteil bergab, daß der alte Valentin nur | rief 
langſam, und mühſelig weiter kam und ber | find 
ihn auf dem 
ſchlüpfrigen Geſtein zu ſtützen. Jetzt — fie ſich ein Spalt, 
mochten wohl eine gute Stunde gewandert ſein rankte. Ein, 
— ſchritten fie durch die kahle zerriſſene Felſen⸗ 
die aus den] in der Mitte der Spalte von den widerſtands⸗ 
Steinen ragten, verriethen, daß der Sommer fähigen dicken Zweigen der vielen hier wachſenden 
nicht vergeſſen hatte, auch dieſe Dede mit | Brombeeren zurückgehalten. Vorſichtig ließ ſich 
ſeinen Farben zu ſchmücken. Welkes Moos der Alte auf dem Boden nieder, bis es ihm 


wie es ſchien, von der Höhe 


„Wohin führſt Du mich, Valentin?“ fragte | — „Ich bin manchen Tag da drinnen geweſen,“ 
„Fürchten] gab der ſeltſame Alte zur Antwort und ſtemmte 
und jein ſich ſeitwärts an die Spalte, die in der That 


Tiefe geſchleuderte, modernde Baumſtämme, in] weiten Welt. Schon war der Alte verſchwunden, 


Kein Laut war zu hören] Mund eines Trichters, der, 


An der rechten Seite der Schlucht zeigte | hafteten an den Wänden und ſchimmerten in 
über den ſich dichtes Geftrüpp | dem röthlichen Lichte des brennenden Kien⸗ 


Seite, und nun ſchnellte eine Anzahl der von 2 
dem Drucke befreiten Ruthen hoch auf, und die 4 
Spalte lag frei. Der Alte richtete ſich mit . 


Kühnen, welche in ein verbotenes Siegfried's Hilfe auf und ſagte, auf den Spalt 
Siegfried] deutend: g 
einen Augenblick] Direktor ſah kopfſchüttelnd den ſchmalen Spalt A 


„Da hinein müſſen wir.“ — Der 


an. „Da hinein, das iſt nicht leicht möglich!“ 


— 


eben breit genug war, ihn durchzulaſſen. 
Siegfried zauderte einen Augenblick. Weit 
und breit war außer ihm und Valentin kein 
menſchliches Weſen zu ſehen; es ſchien, als 
wären ſie beide ganz allein auf der großen, 


und nur wie aus der Ferne tönte es an das 
Ohr Siegfried's: „Kommen Sie doch, Herr!“ 
Schnell entſchloſſen folgte der Direktor jetzt dem 
Beiſpiele des Alten. Die Spalte bildete den 
ſich erweiternd, in 
eine ziemlich geräumige Höhle auslief. Jetzt 
blitzte ein Lichtſtrahl auf. Valentin hatte Licht 
gemacht, und Siegfried ſah ſich ſtaunend in dem 
Raume um, in dem ſie ſich befanden. Es war 
eine Tuffſteinhöhle, wie ſie in jenen Gegenden 
nicht ſelten ſind, aber größer, und geräumiger, 
als man ſie gewöhnlich findet. Glimmertäfelchen 


rr 


ſpans, den der Alte in eine Ritze geſteckt 


herabgerollter anſehnlicher Stein wurde faſt] hatte. 9 


(Fortſetzung folgt.) 


daß beiſpielsweiſe die Kreiſe der Rheinprovinz angetippt hätte unter dem Vorwand, davon aber nach dem „Gef! ergeben, daß der Eraben bor- 
kaum im Stande ſein werden, für die Hälfte 4 3 s la — d. 8 6 5 05 Von der Cholera geängftigt ſchriftsmäßig desinfizirt iſt. — Die Kunde von einem 
dieſer Summe eine Verwendung zu finden. Die Oeſterreich⸗Ungarn. bemühen ſich viele Einwohner, außerhalb d 5 Mordverſuch kommt aus Bergswalde bei Gottersfeld. 


Ein wegen ſchlechter Arbeit abgelohnter Ziegelſtreicher 
ſchoß aus Rache auf den Rittergutsbeſitzer Herrn 
Schirrmacher und traf ihn in den Unterleib. Herr S. 
liegt ſchwer krank darnieder. 

Gollub, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) In unſerer 
Nachbarſchaft dehnt ſich die Maul⸗ und Klauenſeuche 
immer mehr aus. Jetzt iſt dieſe Krankheit unter dem 
Viehbeſtande des Beſitzers Müller in Skemsk ausge⸗ 
brochen. — Die die hieſige Volksſchule beſuchenden 
auswärtigen Schüler haben ein jährliches Schulgeld 
zur Gemeindekaſſe zu entrichten. Die Stadtgemeinde⸗ 
vertretung hat nun beſchloſſen, für jeden auswärtigen 
Schüler dem betreffenden Lehrer 5 Mark aus der 
Ortskommunalkaſſe zu bewilligen. 

Schlochau, I. Auguſt. (Die Maul- und Klauen 
ſeuche) greift in dem Dorfe Moſſin immer mehr um 
ſich. Auch in dem Dorfe Buchholz iſt die Seuche aus⸗ 
gebrochen. 

Flatow, 1. Auguft. (Ertrunken) Der Knecht 
Albert Bleck in Kirſchdorf ritt geſtern mit den Pferden 


übrige Hälfte wird wohl verzinsbar angelegt 
werden. In der Provinz Naſſau ſind die Ver⸗ 
hältniſſe ſo geſtaltet, daß die Kreiſe zu Ver⸗ 
wendungen eigentlich gar keine Möglichkeit 
haben. Das Thörichte der lex Huene iſt noch 
niemals ſo lebhaft hervorgetreten, wie in dieſem 
Jahre, wo die Ueberſchüſſe eine beinahe wider⸗ 
ſinnige Höhe erreicht haben. Für das laufende 
Jahr ſteht ſelbſtverſtändlich ein bedeutender 
Rückſchlag bevor, und es wird vorausſichtlich 
nicht die Hälfte der Summe einkommen, wie 
im abgelaufenen Jahre. 

— Die Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion wird ihre nächſte Sitzung nach 
Ablauf der Ferien am 6. Oktober d. J. ab⸗ 
halten und an dieſem Tage die Vernehmung 


Nach Wien ſind Meldungen aus den böh⸗ 
miſchen Grenzorten gelangt, daß die Bezirks⸗ 
hauptmannſchaften amtlich verſtändigt davon 
ſeien, in Breslau ſei Cholera ausgebrochen. 
Bisher liegt keinerlei Beſtätigung vor. (Dieſe 
Nachricht beruht offenbar auf Erfindung, da ſie 
von anderer Seite bereits als unrichtig erklärt 
wird. Die Red.) 

In Kappapordany (Ungarn) iſt ein 
Fall von Cholera noſtras mit tödtlichem Aus⸗ 
gange vorgekommen. Die Behörden trafen be⸗ 
reits die nothwendigen Maßregeln. 

Zwiſchen Molo Giuſeppina und dem Leucht⸗ 
thurm in Trieſt richtete geſtern eine etwa zehn 
Minuten anhaltende Waſſerhoſe große Ver⸗ 
wüſtungen an. In einem durch den Sturm 


Stadt, namentlich längs der finnländiſchen Bahn 
Wohnungen anzumiethen. 

Ein Telegramm der „Nowoſti“ aus Niſhny⸗ 
Nowgorod jagt, die Zahl der Cholera⸗Er⸗ 
krankungen nehme eher ab als zu, die Zahl der 
Geneſenden vergrößere ſich, die Witterung ſei 
in geſundheitlicher Hinſicht günſtig. Der zur 
Bekämpfung der Epidemie nach Niſhny⸗Now⸗ 
gorod entſendete Profeſſor Dr. v. Anrep habe 
erklärt, die Cholera ſei überhaupt in ſchwacher 
Form aufgetreten und werde immer milder. 
Man habe keinen Grund, ſich zu beunruhigen. 
— Die Bevölkerung von Niſhny⸗Nowgorod zeige 
ſich beruhigter, die aus der Stadt geflüchteten 
Arbeiter kehrten allmählig zurück. 

Nach einer Petersburger Meldung der 


von Sachverſtändigen der Produktenbörſe hochgehobenen und zertrümmerten Omnibus „Pol. Korreſp.“ iſt die Cholera in den letzten ee „ 
beginnen. wurden ſieben Perſonen verletzt. Von den] Tagen ia folgenden Städten aufgetreten: Oren⸗ 


Neuteich, 2. Auguſt. (Ueber den gemeldeten Raub⸗ 


— Der neue Reichshaushaltplan. Tramway⸗Waggons wurden die Dächer abge⸗ burg, Penza, Perm, Garie w und anfall) erfahren die „N. W M.“ noch folgendes 


Die Arbeiten für den neuen Reichshaushaltplan] hoben. Die in Holzbaracken ſtationirten Obſt⸗] Charkow. Nähere: Schon ſeit mehreren Tagen war der Käferei- 
werden ſo gefördert, daß der Geſammtentwurf verkäufer wurden ins Meer geſchleudert. 132 Aerzte in Kaſan und eine große dine benen 3 15 eihm Gefahr 1 * 


Mehrere Gebäude find arg beſchädigt, viele 
Perſonen verletzt. Während der Dauer der 
Naturerſcheinung herrſchte vollſtändige Finſterniß. 


dem neuen Reichstage wird ſofort vorgelegt 
werden können. Allen beim Reichshaushalt 
betheiligten Aemtern iſt die größte Sparſamkeit 
und die Zurückſtellung aller nicht unbedingt 
nothwendigen Neuforderungen zur Pflicht gemacht 
worden. Beſonders umfangreiche Vorbereitungen 
erfordert der Marineetat. 

— Geſetz über die Kleinbahnen. 
Der Kaiſer hat das Geſetz, betreffend die Klein⸗ 
bahnen, bei feiner jüngſten Anweſenheit in 
Potsdam unterzeichnet. Die Publikation des 
Geſetzes erfolgt in den nächſten Tagen. 

— Zur Steuerreform. Die Morgen⸗ 
blätter beſtätigen, daß es gelegentlich der Ver⸗ 
handlungen im Miniſterrathe über Fortführung 
der Steuerreform zu ernſtem Streite zwiſchen 
den Miniſtern Miquel und Herrfurth gekommen 
ſei. Miniſter Herrfurth erklärte unverblümt, 
daß er bei Annahme der Miquel'ſchen Vor⸗ 
ſchläge nicht im Amte bleiben werde. 

— Polniſches. Der ehemalige Staats⸗ 
pfarrer Lizak, welcher nach Ausſöhnung mit 
der katholiſchen Kirche ſich vor zwei Jahren in 
Berlin niedergelaſſen, hat von dem Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp in Breslau, zu deſſen Diözeſe die 
Provinz Brandenburg gehört, die Erlaubniß 
erhalten, in Berlin geiſtliche Funktionen zu 
üben und in den dortigen katholiſchen Kirchen 
polniſche Reden zu halten. Das hat denn auch 
der Geiſtliche Lizak ſeitdem gethan, ſpäter 
wurde ihm aber vom Fuͤrſtbiſchef Dr. Kopp 
verboten, Predigten in polniſcher Sprache zu 
halten; dies Verbot iſt, wie die „P. Z.“ be⸗ 
richtet, ſeit einiger Zeit aber wieder zurück⸗ 
gezogen worden; ſeitdem hält er jeden Sonntag 
wieder polniſche Predigten in der Pius⸗Kirche, 
und nimmt polniſchen Katholiken in der Matthias: 
Kirche die Beichte ab. 

— Zum Aufſuchen der Verwun⸗ 
deten auf dem Schlachtfelde hat die 
„Berliner allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft“ 
eine tragbare elektriſche Lampe aufgeſtellt, mit 
der es möglich ſein ſoll, auf 100 Meter Ent⸗ 
fernung noch einzelne Leute aufzufinden. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus einer Accumulatorenbatterie 
von 8 Kilogramm Gewicht, welche im Torniſter 
getragen wird. Die Laterne ſelbſt, durch eine 
Glühlampe von 50 Kerzen Leuchtkraft mit einem 
geeigneten Reflektor gebildet, kann bequem in 
der Hand getragen werden. Die Kraft der 
Accumulatoren reicht für mehrere Stunden. 
Sonnabend Abend wurden in Gegenwart 
höherer Militärs Verſuche über die Brauchbar⸗ 
keit der Lampe auf dem Tempelhofer Feld in 
Berlin angeſtellt, die anſcheinend zur Zufrieden⸗ 
heit verliefen. 

— Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeß. Der Staatsanwalt hob in ſeinem 
Plaidoyer hervor, daß der Hauptbelaſtungszeuge 
Quantius ein dem Trunke ergebener Mann und 
ein Schwätzer ſei, der die Meinung gehabt habe, 
je mehr er ausſage, eine beito größere Unter⸗ 


Am Sonnabend fuhr Herr Chriſten aus Niedau mit 
einem Pferde, ähnlich dem Fahrpferde des Herrn 
Howald nach Marienburg und war Abends auf dem 
Heimwege, als er von 2 Perſonen, die im Chauſſee⸗ 
graben gelauert hatten und den Herrn Howald vor 
ſich zu haben glaubten, überfallen und beraubt worden. 
Die Räuber haben Herrn Ch. das baare Geld 
(3000 M.) weggenommen, während ſie ihm mehrere 
Depoſitenſcheine beließen. Die Staatsanwaltſchaft war 
am nächſten Tage an Ort und Stelle und konnte auch 
den allmählich wieder zum Bewußtſein gekommenen 
Verwundeten vernehmen. Man fahndet auf einen Are 
beiter aus Lindenau, welcher ſchon ſeit längerer Zeit 
die Abſicht ausgeſprochen hat, einen Käſer zu berauben 
und mit dem geraubten Gelde nach Amerika zu ent. 
fliehen. Der Verdächtige iſt ſeit dem Morgen nach 
dem Raubanfall verſchwunden. 

Dirſchau, 2. Auguſt. (Aus der Haft entlaffen,) 
Die aus Anlaß der vom Bankdirektor Willy Preuß 
verübten Unterſchlagungen bekanntlich ſ. 3. in Haft 
genommenen beiden Mitſchuldigen Handelsmann Nico» 
lajewski und Faſchinenhändler Kiedrowski in Zeisgen- 
dorf ſind am Sonnabend auf Anordnung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Danzig auf freien Fuß geſetzt 
worden und ſeitdem in Zeisgendorf aufhaltſam. 

Zoppot, 2. Auguſt. (Dummer Streich.) Eine 
wahre Panik verbreitete dieſer Tage unter den Kur⸗ 
gäſten die Nachricht, daß im Herrenbade wieder ein 
Menſchenleben in Gefahr ſchwebe. Alle Welt lief zu 
Hülfe, die Kapelle unterbrach das Konzert. Jeder der 
am Steg anweſenden Fiſcher wollte mit ſeinem Boot 
der Erſte an der Unglücksſtelle ſein. Damen, welche 
Angehörige im Bade wußten, wurden ohnmächtig. Es 
ſtellte ſich jedoch nach dem „Gef.“ bald heraus, daß 
ein Schwimmer, ein weißbärtiger Herr, den Ertrinkenden 
mit Hülferufen 2c. nur geſpielt hatte. Viel fehlte nicht, 
daß er von dem empörten Publikum für dieſen Frevel 
gelyncht worden wäre 

Elbing, 2. Auguſt. (Ein roher Ueberfall) wurde 
in der Nacht zu geſtern bei dem Mühlenbeſitzer Lemne 
auf Zeyersniederkampen verübt. Der Letztere wurde 
kurz nach Mitternacht von Jemanden geweckt. welcher 
Einlaß begehrte. Als Lemke das Fenſter öffnete, er⸗ 3 
hielt er in demſelben Augenblicke jo derbe Schläge über 
den Kopf, daß er bewußtlos niederſtürzte. Der Thäter 
entlief darauf, iſt jedoch nach der „E. Z“ erkannt 
worden. L. kam erſt gegen Morgen wieder zum Be⸗ 
wußtſein; ſein Zuſtand iſt glücklicher Weiſe nicht be⸗ 
denklich. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Ueber einen Hund als 
Lebensretker) zweier Kinder wird der „K. A. Z.“ be⸗ 
richtet: Herr Gutsbeſitzer G. im Samlande beſitzt 
einen Bernhardiner Hund, ein Thier von ſeltener 
Schönheit und ſcharfem Verſtande. Vor Kurzem 
ſpielten die einzigen beiden Kinder des Herrn G., ein 
Knabe von 10 und ein Mädchen von 11 Jahren, am 
Ufer des Teiches Natürlich war auch der Hund, der 
treue Freund und Begleiter der Kinder, zugegen; er 
diente Beiden als Kopfkiſſen und dem Knaben ſogar 
als Reitpferd. Da kamen beide Kinder auf den Ein. 
fall, auf den in den Teich hineingelegten Steg zu 
gehen, um dem Spiel der Fiſche zuzuſchauen Bei dem 
fortwährenden Gucken ins Waſſer bekamen aber beide 
Kinder einen Schwindelanfall und ſtürzten kopfüber in 
den recht tiefen und großen Teich Der kluge Hund 
erlannte ſofort die große Gefahr, in der ſeine kleinen 
Freunde ſchwebten, und er begann nun ein wüthendes 
Bellen, das zwar gehört wurde, auf das man aber 
weiter keinen Werth legte. Als das Thier die Frucht 
loſigkeit feiner Bemühungen bemerkte, ſprang „Jordan“, 
ſo heißt der Hund, ſchnell den mit dem Waſſer 
kämpfenden Kindern nach, erfaßte erſt eines derſelben 
mit den Zähnen bei den Kleidern und brachte es aufs 
Üfer und dann das andere, eilte dann nach dem Hofe 
und gab durch Bellen und auffallende Bewegungen zu 
erkennen, daß etwas Beſonderes ſich ereignet habe. 
Man folgte daher dem Hunde zur Unfallſtelle, wo 


Anzahl in anderen Städten proteſtiren durch 
ein Memorandum an das Medizinal⸗Departement 
gegen die Verfügung des Heiligen Synod, daß 
in allen größeren Städten Prozeſſionen und 
Bittgänge wegen der Cholera abzuhalten ſeien. 
Die Aerzte heben in ihrem Proteſte hervor, 
daß gerade die Prozeſſionen die Epidemien 
förmlich fördern. 

Der Advokat Kitajew, welcher vom Now: 
goroder Gouverneur Baranow wegen Ver⸗ 
breitung falſcher Cholera⸗Gerüchte zur Strafe 
als Wärter in ein ſchwimmendes Cholera⸗La⸗ 
zareth geſandt wurde, hat ſeine Strafe abge⸗ 
büßt. Der Verurtheilte mußte vorerſt bei 
Rekonvaleszenten, dann bei Schwerkranken und 
ſchließlich bei Cholera⸗Leichen je drei Tage 


wachen. 

In Taſchkend haben, wie nachträglich 
bekannt wird, ebenfalls ernſte Ausſchreitungen 
ftattgefunden. Der Stadtchef Oberſt Pulinzew 
wurde thätlich inſultirt; mehrere öffentliche Ge⸗ 
bäude wurden demolirt und Akten vernichtet. 
Der Militärgouverneur ließ ſchließlich auf die 
Menge feuern, mehrere blieben todt. 

Bulgarien. 

Weitere Enthüllungen aus den ruſſiſchen 
Geheimarchiven bringt die bulgariſche Zeitung 
„Swoboda“. Sie veröffentlicht zunächſt den 
Wortlaut eines von Sofia datirten Briefes 
mit der Unterſchrift „Rusky“. Aus dem In⸗ 
halt der Schriftſtücke geht hervor, daß ein 
ruſſiſcher Kaufmann Stowikow im Januar 
1888 vom Geſandten Hitrowo beauftragt war, 
auf die Entfernung des Fürſten Ferdinand hin⸗ 
zuwirken, daß aber die Wachſamkeit und That⸗ 
kraft der bulgariſchen Polizei jedes derartige 
Unternehmen vereitelte. In einem Schreiben 
verlangt Hitrowo Dynamit für Stowikow. 
Zur Geſchichte der von der „Swoboda“ ver⸗ 
öffentlichten Aktenſtücke theilt man der „Neuen 
Fr. Preſſe“ mit, daß der ruſſiſche Konſulats⸗ 
Dragoman Jacobſohn im Sommer 1891 bei 
Stambulow ſchriftlich fragte, ob er nach Sofia 
kommen dürfe. Er habe der bulgarischen Ne: 
gierung wichtige Aktenſtücke mitzutheilen. Stam⸗ 
bulow erwiderte: Ja! — ließ aber Jacobſohn 
ſofort bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe 
in Sofia feſtnehmen. Die ruſſiſche Regierung 
verlangte ſeine Auslieferung, weil er Akten 
aus der Geſandſchaftskanzlei in Bukareſt ent⸗ 
wendet habe. Jacobſohn ſoll bis vor kurzer 
Zeit in Sofia geblieben ſein. 

Aſien. 

Eine Miniſterkriſis iſt in Japan ausge⸗ 
brochen. Ein Telegramm des Reuterſchen 
Bureaus aus Yokohama vom Dienſtag meldet, 
der Premierminiſter Matſukate habe in Folge 
der Ernennung Konos zum Miniſter des Innern 
ſeine Entlaſſung gegeben. Der Präſident des 
Geheimen Raths Sto werde vorausſichtlich mit 
der Bildung eines neuen Kabinets betraut 


Italien. 

Die deutſche Regierung hat die Mittheilung 
nach Rom ergehen laſſen, daß die Ernennung 
des Grafen Lanza zum Botſchafter von 
Berlin ſeitens des Berliner Hofes akzeptirt 
worden iſt. 

Nach einer Privatdepeſche. welche der 
„Tribuna“ zugeht, iſt der Ausbruch des Aetna 
neuerdings wieder ſtärker geworden. Der Aus⸗ 
fluß der Lava hat ebenfalls wieder zugenommen 
und wurden auch neue Erdbeben verſpürt. 

In Tore Anunciata kam der engliſche 
Dampfer „Albany“ aus Taganrog an. Da 
während der Ueberfahrt an Bord des Schiffes 
zwei Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vor⸗ 
gekommen, wurde das Schiff in Malta zurück⸗ 
gewieſen und die Beſatzung behufs Quarantäne 
in das Lazareth von Aſinara geſandt. 

Frankreich. 

Den Pariſer Schülerbataillonen, von denen 
die Franzoſen eine Zeit lang ſo viel Aufhebens 
gemacht haben, hat ein am Montag vom Pa⸗ 
riſer Gemeinderath gefaßter Beſchluß den Gar⸗ 
aus gemacht. Von den 24 im Jahre 1882 
geſchaffenen Bataillonen waren nach und nach 
nur die Bataillone der höheren Elementar⸗ 
ſchulen, ſechs an der Zahl übrig geblieben. 
Jetzt macht der Gemeinderath auch ihnen ein 
Ende, indem er die Gehälter der ſechs 
militäriſchen Bataillonschefs abſchafft. Man 
kehrt zu dem Turnunterricht, für den eine An⸗ 
zahl neuer Lehrer ernannt werden ſollen, zurück, 
aber zu einem erweiterten Turnunterricht, in 
welchem neben den athletiſchen und Sport⸗ 
ſpielen beſonders die Fechtübungen jeder Art 
ſtark berückſichtigt werden ſollen. 

Die Pariſer Zeitung „Le Jour“ ver⸗ 
öffentlicht unter dem Titel „Belgiſche Lieblich⸗ 
keiten“ folgenden Artikel, welcher ſich an den 
König von Belgien richtet: „Nicht genug, daß 
die Regierung Leopold's unſere Mitbürger im 
Congo niedermetzeln läßt, duldet ſie auch, daß 
die Brüſſeler regierungsfreundlichen Blätter, 
franzöſiſche Feuerwehrleute verhöhnen. Man 
ſpreche uns noch von belgiſcher Neutralität im 
Kriegsfall, mit einer republikaniſchen Regierung 
wäre ſolche wohl möglich, mit derjenigen 
Leopolds aber beſteht Neutralität nicht. Wir 
müſſen unſere Maßregeln ergreifen.“ — Unter 
dem Titel „Sühnungen nothwendig“ ſchreibt 
daſſelbe Blatt bezüglich Congos: „Hoffentlich 
wird Ribot dafür ſorgen, daß Belgien nicht 
mit falſchen Zeitungserklärungen davonkommt, 
Leopold muß perſönlich und offiziell unſere 
Reklamationen beantworten. Wir wiſſen, daß 
Leopold ein Freund Deutſchlands iſt, das dis⸗ 
penſirt ihn aber nicht davon, Frankreich Ge⸗ 
nugthuung zu geben. 
Großbritannien. 


* n Sch 


werden. 


ſtützung werde er von den Anhängern Fus⸗ 
angels erhalten. Quantius habe zugegeben, daß 
nach Abſchluß des Prozeſſes für ſeine Perſon 
geſorgt werden würde. Gegen den Ingenieur 
Gremme ſei durchaus nichts Nachtheiliges er⸗ 
wieſen. Von dem Ingenieur Bering aber ſei 
feſtgeſtellt, daß er ein ſtrenger und gewiſſenhafter 
Beamter geweſen ſei, welcher die ſtrengſte Kon⸗ 
trole geführt habe. Der Vertheidiger Dr. 
Schwering betonte, der „Bochumer Verein“ 
habe durch den Verlauf des Prozeſſes einen 
großen Sieg errungen, die Denunzianten aber 
hätten eine große Schlappe erlitten. Die Ehre 
der deutſchen Induſtrie ſei wieder hergeſtellt. 
Es dränge ſich aber der Gedanke auf, wie es 
möglich ſein konnte, daß ehrenhafte Männer, 
gegen die kein Verdacht vorliege, auf die An⸗ 
klagebank gebracht worden ſeien. Jeder Zeuge 
habe dem Angeklagten Bering Worte des Lobes 
zollen müſſen. Der Rechtsanwalt Dr. Sello 
wies auf die Bekundung des Sachverſtändigen 
Helwig hin, daß keiner der Angeklagten die 
Abſicht gehabt habe, Jemandem einen Nachtheil 
zuzufügen. Keiner von ihnen habe einen Ver⸗ 
mögensvortheil gehabt. Das Vergehen des Vor⸗ 
arbeiters Herda ſei lediglich auf ein Verſehen 
zurückzuführen. 


In einem Leitartikel über den Pamir⸗Auf⸗ 
ſtand ſagt der „Standard“, daß der Augenblick 
der endgiltigen Vereinbarung mit Rußland ge- 
kommen ſei. Es wäre im Hinblick auf deſſen 
ſtetes Vordringen gegen Indien höchſt noth⸗ 
wendig, dieſe Frage, die England beunruhige, 
bald zu erledigen. Glücklicher Weiſe ſei die 
engliſche Truppenmacht in Indien ſchlagfertig 
und die Vertheidigung ſomit geſichert. 
Rußland. 

Es ſteht nun außer allem Zweifel, daß die 
aſiatiſche Cholera in Petersburg zum Aus⸗ 
bruch gelangt iſt. Vor einigen Tagen wurden 
an der „finnländiſchen Seite“ in einem von 
Fabrikarbeitern bewohnten Hauſe einige Cholera⸗ 
Erkrankungen ärztlich konſtatirt; der Vorfall 
wurde aber von der Polizei ſtrengſtens geheim⸗ 
gehalten. Außerdem erfährt man von einzelnen 
plötzlichen Erkrankungen unter ausgeſprochenen 
Choleraſymptomen. Die aufrühreriſchen Ge⸗ 
rüchte unter dem Pöbel wollen trotz Eingreifens 
der Polizei nicht verſtummen; z. B. macht 
augenblicklich die Legende die Runde, daß ein 
Choleramacher auf einem Markt das zum Ver⸗ 
kauf gehaltene Fleiſch vergiftet hätte, indem er 
mit der Spitze ſeines Stockes, die ausgehöhlt 
und mit Gift gefüllt geweſen, die Fleiſchwaaren 


Afrika. 

Nach einer in Rom eingetroffenen telegra⸗ 
phiſchen Meldung ſoll in Tripolis der Obere 
der Franziskaner, ſowie zwei andere Mönche 
und ein Lehrer der katholiſchen Schule auf 
offener Straße von Muhamedanern angegriffen 
und mißhandelt worden ſein. Dem einen Mönche 
wurden die Arme abgeſchnitten, die Uebrigen 
ſchwer verletzt. Trotz ihres beſorgnißerregenden 
Zuſtandes wurden ſie ins Gefängniß geſchleppt 
und in Ketten gelegt. Der franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel wurde ſofort von dem Vorfalle 
unterrichtet und außerdem vom Papſt autoriſirt 
eine Beſchwerdeſchrift beim Vatican einreichen 
zu laſſen. 


— ——— — ———————— UST AERTTOENEaEnErUNE 


Provinzielles. 

Kulm, 1. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern ertrank 
beim Baden in der Weichſel der 17 Jahre alte Ar- 
beiter Klapper. Obgleich die Leiche unmittelbar dar⸗ 
auf aufgefunden wurde, blieben die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. 

Graudenz, 2. Auguſt. (Typhus. Mordverſuch.) 
In dem Kaſino des 141. Regimentes in der Graben. 
ſtraße ſind ein Offizier und vier Ordonnanzen am 
Typhus erkrankt. Man ſchrieb dieſe Erkrankungen 
den Waſſerverhältniſſen des Abzugsgrabens hinter den 
dortigen Grundſtücken zu. Eine Unterſuchung hat 


man die Kinder faſt bewußtlos auf dem Raſen liegend 
vorfand. Als dieſelben ſchnell wieder zu ſich gekommen 
waren und über den Vorfall berichteten, zeigte „Jordan“ 
eine ſo große Freude, daß er den Kindern Hände und 
Geſicht leckte und förmliche Freudentänze um fie auf⸗ 
führte. Jetzt reitet der Knabe wieder auf dem treuen, 
klugen Hunde, der es aber ängſtlich vermeidet, den 
Weg zum Teich einzuſchlagen. Der Lohn des Thieres 
beſtand in einem neuen ſchönen Halsbande mit dem 
Datum ſeiner Heldenthat und lebenslänglicher Penſion. 
Juſterburg, 2. Auguſt. (Zum Reiner'ſchen Morde.) 
Wie die „O. . erfährt, ſind die Mörder des Herrn 
Reiner in Schöneberg bei Goldap in Folge einer von 
einem Kriminalkommiſſar angewandten Finte verhaftet 
worden. Die That ſoll von einem derſelben, einem 
Losmann, bereits eingeſtanden ſein. Verhaftet ſind 
außer dieſem ein Maurer und der der That bekanntlich 
ſchon vorher verdächtig geweſene Kämmerer des Gutes 
Schöneberg. x 
Johannisburg, I. Auguſt. (Vergiftung. Selbſt⸗ 
mord.) In der Familie D. zu Marggrabowa wurden 
a aus den Kleidern mit Salmiakgeiſt ausgerieben. 
ährend eines unbewachten Augenblickes benutzte ein 
4. jähriger Knabe die Gelegenheit, um aus der Flaſche 
mit Salmiakgeiſt, in der er etwas Genießbares zu 
finden meinte, zu trinken. Bald ſtellten ſich die ſchreck⸗ 
lichen Folgen ein, und obwohl man ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nahm, konnte das Leben des Kindes nicht 
erhalten werden, der Knabe ſtarb nach wenigen Tagen 
unter großen Qualen. — Ein Selbſtmord erregt hier. 
wie der „Gef.“ berichtet, in den weiteſten Kreiſen all» 
gemeines Aufſehen. Der Oberinſpektor H. vom Gute 
Kowahlen, der ſeit Jahren auch nach dem Tode des 
Gutsherrn das unbedingte Vertrauen der Gutsfrau 


\ 


beſaß, machte ſich deſſen inſofern unwürdig, als die 
Wirthſchaft unter ſeiner Leitung immer ſchlechter wurde 
und H. nur auf ſeinen Vortheil bedacht war. Bei der 
beabſichtigten Aufnahme eines Darlehns bei der Land» 
ſchaft ſollen dann gewiſſe Veruntreuungen ſeitens der 


Sachverſtändigen dieſer Geſellſchaft aufgedeckt worden 


ſein, weshalb H. durch Erſchießen ſeinem Leben ein 
Ende machte. 

Krojanke, 1. Auguft. (Feuer.) Geſtern brannten 
in den Nachmittagsſtunden auf dem Beſitzthum des 
Gutsbeſitzers Döhr zu Kaiſerswalde bei Weißenhöhe 
2 Roggenſchober und ca. 40 Morgen Weizen, auf dem 
Halm ſtehend, total nieder. Das Feuer hätte zweifel ⸗ 
los noch größere Dimenſionen angenommen, wenn 
nicht durch einen, das Weizenfeld begrenzenden Graben 
eine weitere Verbreitung des verzehrenden Elements 
verhindert worden wäre. Das Feuer iſt, wie man 
erfährt, durch Unvorſichtigkeit des Schäfers entſtanden, 
der beim Anzünden der Pfeife das noch glimmende 
Streichholz in das hochreife Getreide warf. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt nach der „Altpr. Ztg.“ ein ganz 
bedeutender. 

—— EEE 


Lokales. 
Thorn, 4. Auguſt. 


— [Unfere Roggen: und Brob- 
preiſe.] In Folge der ſchlechten Roggen⸗ 
ernten der beiden Jahre 1890 und 1891 ftieg 
der Roggenpreis zu einer außerordentlichen Höhe 
und wurde hier für Roggen bis 250 M. pro 
Tonne gezahlt. Mit dem Preiſe der Brod⸗ 
frucht mußte natürlich auch das Brod theurer 
reſp. für daſſelbe Geld kleiner werden. Bei 
normalen Roggenpreiſen, unter den man ge⸗ 
wöhnlich 140 —150 M. pro Tonne annimmt, 
lieferten die hieſigen Bäckermeiſter in früheren 
Jahren ein 50, Pfennigbrod zwiſchen 4½ bis 
5 Pfund ſchwer. Nach den vorjährigen Roggen⸗ 
preiſen war das Gewicht für ein 50 Pfennig⸗ 
brod bis unter 3 Pfund geſunken. In Folge 
der diesjährigen Ernte war der Roggenpreis 
etwa 6—8 Wochen vor der Ernte bereits um 
60 —70 M. geſunken, ohne daß das Brod 
größer reſp. ſchwerer wurde. Heute notirt die 
hieſige Handelskammer Roggen bereits mit 
144 M. und darunter, aber das Gewicht eines 
50⸗Pfennigbrodes hat heute auch nur ein 
Gewicht von ungefähr 3½ Pfund. Es it 
dieſes eine ſolche verblüffende Thatſache, 
daß man ſich allerorts mit Recht frägt, 
wie geht das zu, da ſelbſt in Berlin 
das Brod um faſt ein Pfund 
ſchwerer als hier iſt. Es hat doch unſtreit⸗ 
bar der Produzent und Konſument das gleiche 
Recht, und mit demſelben Recht, mit welchem 
die Bäcker bei den theuren Preiſen zum kleinen 
Gewicht übergingen, hat der Käufer auch das 
Recht, bei billigen Roggenpreiſen größeres Brod zu 
verlangen. Denn im anderen Falle wäre der 
Segen der guten Ernte doch nur ein zweifel⸗ 


hafter. Wenn die Einigkeit der hieſigen Bäder 


ein Segen der Innung iſt, nun dann wäre es 
an der Zeit, Brod⸗Konſumvereine zu gründen; 
wenn nicht etwa ein allgemeiner Brodſtreik aus: 
brechen ſoll. 

— [Perſonalien]. Herr Gymnaſiallehrer 
Hofrichter in Thorn iſt zum Leiter der 
höheren Privatſchule in Brieſen Weſtpr. berufen. 
[MilitäriſchesJ. Das Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 11 marſchirt Montag den 
8. Auguſt früh zu den Schießübungen in 
Gruppe aus. Der Marſch dahin wird in drei 
Tagen über Kulmſee, Schwetz, Gruppe zu Fuß 
zurückgelegt. Herr Oberſt Kaufmann, Kom⸗ 
mandeur des 11. Fuß⸗Artillerieregiments, wird 
an den in Kuxhafen ſtattfindenden großen 
Schießübungen theilnehmen. 

— [Neues Geſangbuch.] Vom nächſten 
Sonntage an wird auch die altſtädtiſche evangeliſche 
Gemeinde, als letzte im Synodalkreiſe Thorn, das 
neue „Evangeliſche Geſangbuch für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
zn in kirchlichen Gebrauch nehmen. Sie wird 

ann mit allen Gemeinden in Oft- und Weſtpreußen 
aus demſelben Geſangbuche ſingen, während bisher 
amd ſeit mehr als zweihundert Jahren die Thorner 
ihr eigenes Geſangbuch gehabt haben. Nach Einfüh- 
rung der Reformation benutzten die deutſchen Evan⸗ 
geliſchen in Thorn zunächſt auswärtige Geſangbücher. 
1671 aber gab der Buchdrucker Coepſelius in der 
Thorniſchen Druckerei das „Geiſtliche Handbuch“ mit 
182 Kirchen⸗ und 145 Begräbnißliedern und zwiſchen 
1671 und 1680 die „Himmelſteigende Haus. und 
Kirchenmuſik“ in ganz kleinem Format mit 631 Liedern 


2 Zimmer, zu vermiethen 


Gärtnerei Hintze. Philoſophenwea. 


eine Wohnung, 2 Zimmer, helle Küche, 


Küche und Zubehör, Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche, 
eine Stube und Kabinet nebſt Zubehör, 


zu vermiethen 


heraus. Letztere wurde etwa 1708 unter dem Titel: 
„Neuvermehrtes und verbeſſertes Geſangbuch“ dem 
Titelblatte nach in der Rathsdruckerei zu Thorn, in 
Wirklichkeit aber zum größten Theile in Elbing ge⸗ 
druckt mit unberechtigtem Vordruck der Vorrede, welche 
die deutſchen Prediger dem von ihnen im Jahre 1700 
herausgegebenen Geſangbuche beigegeben hatten, ohne 
Angabe der Jahreszahl etwa 1708 von dem Buch⸗ 
binder Samuel Gendter mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen neu herausgegeben. Das eben erwähnte von 
den deutſchen Predigern Augsburgiſchen Bekenntniſſes 
im Jahre 1700 herausgegebene Geſangbuch nun iſt 
der Stammvater des bisher von den Thorner Ge⸗ 
meinden gebrauchten. 1716 von dem Senior und 
Pfarrer der Altſtadt Ephr. Praetorius und 1728 von 
dem Senior und Pfarrer der Altſtadt Geret in ver⸗ 
beſſerter Geſtalt herausgegeben, wurde es 1740, 1752 
und 1768 neu aufgelegt. In der 1791 erſchienenen 
Umarbeitung blieb es bis 1864 im Gebrauch. Die 
von den Thorner Geiſtlichen 1864 beſorgte Umarbeitung 
kam 1876 in zweiter Auflage heraus. Die Ge⸗ 
meindeorgane haben nun vor einiger Zeit die An⸗ 
nahme des für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
im Jahre 1886 herausgegebenen Geſangbuches be ⸗ 
ſchloſſen. Daſſelbe wird zwar in manchen Stellen, in 
denen es die Anſchauungs⸗ und Ausdrucksweiſe früherer 
Zeiten wiedergiebt, der heutigen Gemeinde befremdlich 
erſcheiven, doch hat es dagegen auch manche Vorzüge 
vor dem bisher benutzten Geſangbuche aufzuweiſen. 
Leider iſt bei der großen Verſchiedenheit beider Bücher 
eine, wenn auch nur vorübergehende gleichzeitige Be⸗ 
nutzung, die der allmählichen Einführung des neuen 
Raum gegeben hätte, nicht angänglich. Von den 16 
Oſterliedern z. B. die das alte, und 20, die das neue 
Geſangbuch enthält, find nur 6 beiden Büchern ge- 
meinſam. Aehnlich verhält es ſich mit den Weihnachts- 
und Pfingſtliedern. Und doch iſt gerade bei den Felt- 
liedern am eheſten Uebereinſtimmung zu erwarten. So 
hat denn die Gemeinde beim Gottesdienſt am vorigen 
Sonntage zum letzten Male aus dem Buche geſungen, 
das ihr und ihren Vorfahren ſeit faſt zwei Jahr- 
hunderten eine Quelle der Erbauung geweſen iſt, und 
aus dem die Väter auch in den ſchweren Zeiten der 
Glaubensbedrückung in der erſten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts Troſt und Muth geſchöpft haben. Gar 
mancher wird das liebgewordene Buch fernerhin nur 
mit wehmüthigen Empfindungen beim Kirchgange zu 
Hauſe laſſen. Möge er auch in dem neuen finden, 
was ihm die Seele erhebt und das Herz erwärmt! 

— [Falſche Choleragerüchte.] Nach 
direkten Informationen des Wiener Arztes Laz⸗ 
kiewicz aus Warſchau iſt daſelbſt kein Cholera: 
fall vorgekommen; es ſei in der Umgebung 
Warſchau's nur Flecktyphus konſtatirt, was 
wahrſcheinlich das Choleragerücht hervorge⸗ 
rufen hat. 

— [Der Thorner Lehrerverein] 
hat Sonnabend, den 6. d. M., 5 Uhr, im Lo⸗ 
kale des Herrn Trenkel in Podgorz eine 
Sitzung, in der ein Vortrag über die Frage: 
„warum ist di einfürung einer ortografi nah 
art der Frikkesen unt di der lateinsrift zu 
erstreben“? 

— [Turnverein.] Zu einem Sommer: 
fefte, welches der Turnverein Kulmſee Sonntag, 
den 7. d. M, von 4 Uhr ab feiert, iſt auch 
der hieſige Turnverein freundnachbarlich ein⸗ 


geladen worden. i 

— [Theater Die geſtrige Aufführung des 
Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Die Haubenlerche“ 
war eine nur mäßig beſuchte, was wir um ſo mehr 
bedauern, als die Vorſtellung eine vorzügliche war. 
Außerdem ſpielte den Hermann als Gaſt Herr Schmidt. 
Häßler, dem man einen beſſeren Empfang, als durch 
das ſchwach beſuchte Haus geſchehen, hätte bereiten 
ſollen. Das Stück, das ſtreng genommen, nur drei 
dem Leben entſprechende Geftalten, den Hermann, Ale 
Schmalenbach und den Paul Ilefeld, aufweiſt, iſt be⸗ 
reits hier bekannt, ſodaß wir von einem weiteren Ein⸗ 
gehen auf daſſelbe abſehen können. Es behandelt be⸗ 
kanntlich die alte und doch ewig neue Geſchichte, daß 
dem Arbeiter ein menſchenwürdiges Daſein geſchafft 
und in dem Arbeiter der Menſch geachtet werden muß. 
Freilich wird auf dem Wege, wie ihn Wildenbruch 
vorzeichnet, die ſoziale Frage wohl kaum gelöſt werden. 
Herr Schmidt Häßler iſt ein alter Meininger, und 
es hieße wirklich Eulen nach Athen tragen, wollten 
wir ſeine vortreffliche Darſtellungsweiſe ausführlich 
beſprechen. Es genüge zu ſagen, daß er, wie es auch 
Kainz thut, ſeine Rolle nicht ſpielt, ſondern durchlebt, 
er giebt ſich, wie er ift, ohne zu künſteln. So brachte 
er auch geſtern die realiſtiſche Weltanſchauung des 
Hermann, den leichtſinnigen jungen Mann — um nicht 
einen ſtärkeren Ausdruck zu brauchen —, voll und 
ganz zur Geltung und reicher Beifall belohnte ihn. 
Einen würdigen Partner hatte er an Herrn Bruck, 
der den mit ſeinem Looſe ewig unzufriedenen, ſo zial. 
demokratiſchen Ideen folgenden Arbeiter, welcher nicht 
leiden kann, daß andere Leute Geld haben, in voller 
Lebenswahrheit wiedergab Herr Dir. Krummſchmidt 
war ein prächtiger Büttgeſelle, und ein Arbeiter, der 
auch auf der Bühne recht fleißig war — „aber ſehr“! 
Herr Döring traf den moraliſirenden Ton des 


Gerberſtraße 13/15. 


Wodunngen mit Gartenland ſind zu verm. 
Culm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L.Maczkiewicz. 


Eine Wohnung, 


„Moralfatzke“ Auguſt vortrefflich, was um ſo mehr 
anzuerkennen iſt, als derſelbe in äußerſt kurzer Zeit 
ſeine Rolle ſtudiren mußte. Frau Krummſchmidt 
entzückte wieder durch ihr lebenswahres, naives Spiel 
und die Anerkennung in Geſtalt von Beifallsſtürmen 
und einem herrlichen Roſenbouquet blieb nicht aus. 
Frau Kerkließ war eine prächtige Alte und auch die 
Juliane des Frl. Plog war eine gute Leiſtung. — 
Heute Abend kommt der reizende Schwank von Schön. 
than „Der Raub der Sabinerinnen“ zur Auf; 
führung, in welchem Herr Schmidt⸗Häßler den 
Strieſe ſpielen wird. 

[Radfahrerſport.] Die vom 
Deutſchen Radfahrerbund veranſtaltete Staffetten⸗ 
fahrt von Berlin nach Deutz⸗Köln, über die wir 
bereits berichtet, iſt in Folge der trotz der kurz 
bemeſſenen Zeit gut durchgeführten Organi⸗ 
ſation und dem exakten Verlauf zu einem ſport⸗ 
lichen Ereigniß von Bedeutung geworden. Die 
Fahrt empfing dadurch eine größere Tragweite, 
daß das Kriegsminiſterium dem Unternehmen 
ſein Intereſſe entgegenbrachte. Die Durchſchnitts⸗ 
fahrzeit betrug 2¾ Min. das Kilometer und 
20 Min. die Meile. Die Erzielung der ange⸗ 
ſetzten Fahrzeit von 2 Min. 25 Sel. wurde 
behindert durch Nachtfahrt, Straßenpflaſterung 
und ſtarkem Gewitter in Weſtfalen. Das 
Intereſſe, das der ganzen Veranſtaltung von 
Seiten des Publikums aus allen Schichten der 
Geſellſchaft entgegengebracht wurde, war groß⸗ 
artig; in allen Städten und Dörfern bis zu 
den kleinſten Octſchaften der ganzen Linie 
von Berlin bis Köln waren Tauſende und 
aber Tauſende von Zuſchauern angeſammelt, 
die ſich ſpalierartig aufgeſtellt hatten, durch 
urufe anfeuerten, Auskünfte ertheilten und 
überhaupt den dahinſauſenden Fahrern mit der 
weißen Armbinde die lebhafteſte Sympathie be⸗ 
zeugten. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Grembeczyn Nr. 28, Szarszewski gehörig, iſt 
für den Preis von 4700 M. in den Beſitz der 
Herren Aron Lewin und Adolf Wollenberg hier 
übergegangen. Das Grundſtück Leibitſch Nr. 88, 
der Wittwe Krauſe gehörig, hat der Bäcker⸗ 
meiſter Herr Guftav Krauſe in Leibitſch für 
den Preis von 1360 M. erſtanden. 
— [Gefunden!] wurde ein Landwehr⸗ 
vereins⸗Abzeichen. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen, darunter der ruſſiſche Unterthan 
Rochus Gajewski, welcher geſtändig iſt, eine 
goldene Damenuhr mit Kette bei Herrn Juſtiz⸗ 
rath Scheda geſtohlen zu haben und außerdem 
verdächtig iſt, noch drei andere Diebſtähle aus⸗ 
geführt zu haben. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,29 Mtr. 
A Podgorz, 4. Auguſt. (Maßregeln gegen die 
Cholera. Polizeiverordnung.) Die Landgemeinde Piaske 
hat ebenfalls eine Kommiſſion gewählt, welche die 
nöthigen Maßregeln veranulaſſen ſoll um die Cholera⸗ 
gefahr zu verringern. Es find in die betreffende 
Kommiſſion die Herren Haß, Finger. Meyer und Ski: 
bowski berufen worden. Am hieſigen Orte iſt die 
Polizeiverwaltung ſehr thätig, um dem gefürchteten 
Gaſte Thor und Thüre zu verſchließen. Gegenwärtig 
werden die Straßen ſauber gereinigt und die Rinn ⸗ 
fteine mit Chlorkalt desinfizirt. — Geſtern wurde von 
der Polizeiverwaltung eine Verordnung bekannt ge 
macht, die bei allen Freunden der Ordnung und Rein» 
lichkeit hellen Jubel hervorrufen wird. Es herrſcht hier die 
Unſitte, das Hütevieh früh Morgens und Mittags aus 
den Ställen frei herauszulaſſen. Die Kühe und Kälber 
ſpazierten dann entweder nach eigenem Gutdünken auf 
den Bürgerſteigen umher und verunreinigen dieſelben 
in einer Weiſe, die jeder Beſchreibung jpottet, oder fie 
wurden durch unvernünftige Kinder derartig getrieben, 
daß das Hütevieh für die Paſſanten gefährlich wurde. 
Jetzt iſt beſtimmt worden, daß daß Rindvieh bis zur 
Hüteſtraße geführt werden ſoll und zwar auf der ge⸗ 
pflafterten Straße. Die ſtrenge Durchführung 
dieſer Verordnung wird den oben geſchilderten Miß⸗ 
ſtänden bald abhelfen. { 
— . — — 
Briefhaften der Redaktion. 
Langjähriger Abonnent hier. Betreffs der 
angefragten drei Punkte rathen wir Ihnen, ſich ad 1 
und 3 an einen Rechtsanwalt zu wenden; ad 2 wird 
e durch die Polizeibehörde ſachlich erledigt 
werden. 


Heutiger 


zu vermietben. 


Coppernikusſtraße Nr. 24 


iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 


Submiſſionen. 


Thorn. Verkauf von 690 Klg. altem Gußeiſen und 
1691 Klg. altem Schmiedeeiſen am 5. Auguſt, 
Vorm. 10 Uhr auf dem Feſtungsſchirrhof. 

Bromberg. Die Ausführung der Erd- und Böſchungs⸗ 

arbeiten zur Herſtellung des Bahnkörpers, ſowie 
die Arbeiten und Materiallieferung (Cement⸗, 
Eifen- und Thonrohre ſowie Eiſenwerk der Brücken) 
für die Herſtellung der Brücken und Durchläſſe 
der Neubauſtrecke Kulmſee⸗Schönſee ſoll verdungen 
werden. Angebote bis zum 23. Auguſt, Vorm. 
11 Uhr an die Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, 
Abth. 4, einzureichen. f 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Auguſt. 


Fonds feſt. 38.2. 
Ruſſiſche Banknoten 207,70 205,80 
Warſchau 8 Tage 207,55 205,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,90 100,90 
Pr. 4% Conſolss 97,20 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% fehlt] 66,10 

do. iquid. Pfandbriefe 62,80] 62,80 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,00] 96,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,70} 192,00 

Oeſterr. Creditaktien 168.00] 167,25 

Oeſterr. Banknoten 171,10] 171,00 
eizen: Auguft. 167,00] 167,00 

Septbr.⸗Oktbr. 169,25] 169,25 
Loco inNew-Yort 84% ef 84½¼ c 
Roggen : loco 163.00 163,00 
Auguſt. 165,00 165,20 
Septbr.⸗Oktbr. 162,00] 162,20 
Oktbr.⸗Novber. 159,00] 160,70 
Nüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 48,50] 48,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,80] 35,70 
Aug.⸗Sept. 70er 3440| 33,70 
Sept.⸗Okt. 70er 34,90] 34,40 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3 / % für andere Effekten 40%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 39,50 „ —,.— „ —.— 
Auguſt —.— „ —— . —— . 
* er er er ee / Sr; 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Auguſt 1892, 


Wetter: kühl. 

Weizen: ohne Angebot, geſchäftslos. 

Roggen: bei mäßigem Angebot unverändert, 129/30 
Pfd. 144 M., 126/7 Pfd. 142/3 M., 123/4 Pfd. 
140 M., feuchter 115/ Pfd. 120/ M. 

Gerſte: gute Futterwaare 119.22 M., geringe faſt 
unverkäuflich. 

Hafer: inländiſcher 155/60 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
5 Thorn, 4. Auguſt 1892. 
Aufgetrieben waren 190 Pferde und 204 Ferkel. 


Telegraphiſche Jepeſchen. 


h Petersburg, 4. Auguſt. Die Cholera 
in Niſchny⸗Nowgorod macht rapide Fortſchritte. 
Täglich kommen an 80 Todesfälle vor. Der 
Meſſe beſucher hat ſich eine Panik bemächtigt, 
Alle verſchleudern ihre Waaren um abreiſen zu 
können. 

h Graz, 4. Auguſt. In der Pulverfabrik 
von Wagnitz wurde der Verſuch gemacht einen 
Roſtofen, in welchem ſich mehr als 9000 Kilo 
Pulver befanden, in die Luft zu ſprengen. Es 
gelang jedoch dem Werkmeiſter den Zünder noch 
rechtzeitig zu entfernen. Ein Arbeiter iſt ver⸗ 
dächtig einen Racheakt geplant zu haben. 

h New⸗Nork, 4. Auguſt. Aus Waſhing⸗ 
ton wird gemeldet, daß Schritte gethan werden, 
um ein Verbot herbeizuführen, bezüglich der 
Einfuhr engliſcher Lumpen nach Amerika, ſo 
lange in Europa die Cholera herrſcht. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Tauſendfaches Lob“ notariell beſtätigt, über Holland. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 

Cabinet, Küche u. Zubeh. 


= Stuben, vom 1. October zu ver⸗ 


miethen Culmerſtraße 11, 1 Treppe. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 3, II. 


beſtehend aus 
I Wohnung, 


1 Zim. u Kab., 
zum 1. October 
zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
1 kleine Wohnung zu vermieth. J. Mur⸗ynski. 


yehnungen von 3 Zimmern n. Zub. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12; 3. erfr. 2 Tr⸗ 


Cine Familienwohnung für 60 Thaler zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 13. 


1. lage, 4 Jim, Kabinet nebft Zubehör b. 
1. Oktober zu vermiethen Brückenſtr. 36. 


mit Balkon, zu vermiethen 
1 a Etage Kasernenstrasse 48. 

3 G. Rietz. 
Eine freundl. renov. Wohnung 
von ſofort oder 1. October zu vermiethen 
Schillerſtr. 4. A. Schatz. 


2 kl. Familienwohnungen Kl. Moder 389. 


zu vermiethen 
Brückenſtr 22, fr. 16. 


Wohnung 


Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


gr. Stall mit Hofraum 


ſofort zu verm. Louis Lewin. 


In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 

eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zube$ör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


große renovirte 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil. 
I, ohnung v 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 
Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Möbl. Zimmer ſofort z. verm Bäckerſtr. 15. J. 
Möbl. Part.⸗Jim. ſof. zu bez. Strobandſtr. 8. 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom J. Octbr. 
zu vermiethen. 
R. Steinicke. Coppernikusſtraße 18 
n meinem Haufe, Culmerſtraße, üt 
die dritte Etage im Ganzen, auch 
getheilt. zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, iſt per 1. October Bader 
ſtraße 20 zu vermiethen. $, Wiener, 


Die Wohnung Neuſt. Markt 25, 


1 Tr., wird zum 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmaderftr. 14 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohn ung iſt vom 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 


Im. Zim., m. a o P. b. 3 verm. Gerſtenſtr. 13. 
1 möbl. Parterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


Zu vermiethen: 


Brombergerſtraße 35, 2 Treppen 
Wohnung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Küche, Mädchenkammer, Speiſekammer und 
Zubehör für 560 Mark; 

Brombergerſtraßſe 41, 1 Treppe 
Wohnung von 6 Zimmern, Balkon und 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 


Uebriek. 


2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß für 70 Thaler 
Schuhmacherſtraße 24. 

von 6 Zim. u. Zub. 


1 Wohnung Gabe 


vermiethet F. Stephan. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Of- 
tober zu vermiethen. Hermann Dann. 
f von 3 Zim. u. Zub. 
1 Wohnung Bacheſtr. 2, 3 Tr., 
ſowie 2 kleinere, 4 Tr. verm F. Stephan. 
| ande Zimmer, I. Stage, ſofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. 


Wohnung, 


zu vermiethen 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


öbl. Zimmer, Kab., auch Burſchengel, zu 
haben Brüderftr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. 

Bill. Wohn. m. a. o. Beköſt Gerechteſtr. 16. II. 
11 13 mit Beköſtigung 
Billiges Logis Mauer 2 l. 


1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 


TmöbT. Zimmer Je Hart 


Al de Zimmer mit Benfion ſofort billig zu 
vermiethen. Zu erfrag. i d. Exved d Z. 


* 
Ein Lagerplatz 
an der Uferbahn und zwei Räume 
im Lagerhaus an ber Uferbahn zu 


vermiethen. Kittler. 


eee, 


. 


Nee 


us 


AAbAAAAAAAA AA AA AA 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit dem Herrn Jacob 
Bosenstein — Neuhof zeigen 


na ergebenſt a 
Thorn, den 4. August 1892. 
Simon Feibusch u. N. can 
vY 
Bekanntmachung. 
Uerdingung. 


Die zum Um und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
Stadt erforderlichen Schmiede und Eiſen ; 

an g wie Eiſenträger⸗Arbeiten ſollen 
ege des öffentlichen Angebots vergebere—————— ʃ—ĩ . 
werden; 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, Anbie⸗ 
tungs- und Ausführungs Bedingungen und 
Preisverzeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters, Architekten Krah im 
Poſtgebäude zu Thorn zur Einſicht aus und 
können daſelbſt mit Ausnahme der Zeich⸗ 
nungen gegen 1,50 Mk. bezogen werden. 

Die Angebote find verſchloſſen und mit einer 
den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 
bis zum 15. Auguſt 1892, Vormittags 
11 Uhr an den bauleitenden Architekten 
Krah in Thorn frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die 
„Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Danzig, den 2. Auguſt 1892. 

Der Kaiſerliche Ober- Voſt⸗ Director. 
In Vertretung: 
Bahr. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 594 eingetragene Firma 
C. Weiss hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 30. Juli 1892. 


Hochfeine en 


pro Stück 10 Pf., für 


Ed. Raschkowski, 


Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


Vaarenlager 
wird * billig zu feſten Preiſen ren 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


—— Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine BR Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


SE Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Ja mit Pfefferkuchen- Verloosung. 
Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu ſeder Tageszeit. 


l, 
ee pro 100 Stück 8 M. 


Jilialen: 
Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz im Schlösser'ſchen Haufe, 


Podgorz. 


Sommerfeſt 


Großes Concert, 


Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Preisſchießen, Vreiskegeln. 


darunter Enten und Gänſe. 


Glücksrad 


Belnstioungen ii Al md Jung. 


NA 


TA NZ. a; 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entrée pro Person 25 Pf. 


Matjes⸗Heringe 


dienst. Mlarkt 11. 


der Eltern frei. 


Der 
Yale und 


Vorſtand. 


ertheilt 


Eisſchränke. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des den Bauunternehmer 
Otto und Antonie geb. Bondzynska- 
Roesler'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Thorn, Neue Jacobs-Vor- 
stadt, Band III, Blatt 70, wird vor⸗ 
läufig eingeſtellt und tommen daher 
die Termine am 5. und 6. Auguſt 1892 
in Wegfall. 

Thorn, den 4. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Sg 
= 


real 


Brechdurchfall 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders 

ſtark auf und in Folge deſſen iſt auch die 

Sterblichkeit eine weitaus größere als in den 

kühlen Monaten des Jahres. Wer ſein Kind 

nicht in ernſtliche Gefahr bringen will, benütze 

ein Nährmittel, das der Erkrankung an Bredy- 
— 7 wirkſam vorbeugt. 


Iindermell kindermell 1 


Kinderwagen 
Eisſchrünke. 


a 


Eisſchränke. 


Oeiientliche Zwangsversieigerung. 


4 - Rademanıs 


Kinderwagen. 


Wonithätiekeits-Verein 


Sonntag, den 5 Auguſt, findet in 
E Schlüsselmühle & 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 


Großartigſte Tombola, 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 


Zeichenunterricht 


M. Wentscher, Schuh macherſtr. 1, III. 


Kinderwagen 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerstag, 4. August 1892. 
Im Abonnement. 

II. Gastspiel des Herrn Schmidt- Hässler 
und I, Gastspiel des Herrn Rolf Wolfgang 
vom Stadttheater zu Augsburg. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Freitag, den ! 5. August 1892. 
III. Gastspiel des Herrn Schmidt- Hässler 


Der Bureaukrat. 


Sonnabend, d. 6. . August 1892. 
Letztes Gastäniel des Herrn Schmidt- 
Hässler und Herrn Wolfgang. 


Don Carlos. 


Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. mg 


"Schützen-Garlen, 


Freitag, den 3. Auguſt 1892: 


Großes Militär-Boncert 


von der Kapelle des La N 
von Borcke (4. Pomm.) N 
Anfang 8 Uhr. 3 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
9 Corpsführer. 


Verein. 


Hauptuerſammlung 
am e den 6. d., Abds. 8 Uhr 
i Nicolai. 
Vorher um 7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Kienitz. 


Icchl. Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
An SON, den 7. August er, 


im ZLwieg'ſchen Etabliſſement, 


TIVOLI: 
Letztes diesjähriges 


Sommerfeſt. 


Freitag, den 5. Auguſt d. J. . Ba einige ae de def A sem 
werde ich ne a Me in ee] 8 ſtörungen über die heißen Monate fortkommen, * x ® Yun HERE 
i e FE en ilippHlkanna.) 4% NC Ie , 
Wolle, 1200 Flaſchen, 67 IE — vortrefflich gedeihen. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
roße Lampenglocken, 161), —— | rthen. Neueste Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter 
utzend kleine Spiegel 2 30 ge e Erscheinung Wen des Königl. Militär⸗ 
un olonialwaarenhandlungen um Prei on 
ſeibel alen Thürſchließe, — 8 5 e e e 
eidel, 6Patent Thürſchließer, = l. direct an Rademanns d 
1 Nähmaſchine, 1 5 — N cla, Grantfust u. ., Homfraße- . 8 ea I Volksbeluſtigung en 
— 0 1 a — — agon gesetzl. | a In Dresden'er Vogelwieſe 
noch gut erhaltene riſton. | eren „ neuen Arrangements). 


150 Flaſchen Cognac, 150 
Flaſchen Rum, Strickmaſchinen 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


effcubiche AWangsversieigerung. 


Freitag, den 5. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

— 2 Landgerichts verſchiedene Möbel, 


Aleiderſchränke, Kommoden, 


Oeffentliche Mee 


Freitag, den 3. Auguſt d. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Culmerſtraße Nr. 12 
36 Bierkiſten, etwa 5000 


Stühle, Tiſche, Bilder, Bierflaſchen, eine Kork⸗ 
Teppiche, Gardinen, Bettge⸗ maſchine, einen Füll⸗Apparat, 
ſtelle, Matratzen, Betten, Tiſche, Stühle, ein eomplettes 


Pferdegeſchirr, einen Arbeits 
und einen Federwagen, einen 
Schlitten, ſowie eine Häckſel⸗ 
maſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 4. Auguſt 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Tuch her- 
Das Haus asse 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Das Haus 


5 Schuhmacherſtr. 27 


iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt 1 Trp. 


2 Sophas u. a. m., 
öffentlich 9 1 gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 4. Auguſt 1892. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
auf ſichere Hypothek 
3000 Mark zu vergebeu. Wo? 
ſagt die — dieſer Zeitung. 


Das Haus] 
Seglerſtraße 29 


f 155 5 
5 ch 12 iſt zu verkaufen. 
e. Wiese, Conditor. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 16. Juli bis 1. Auguſt 1892 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Wilhelm 
Hohenberg. 2. Eine Tochter dem Fuhrmann 
Emil Panter. 3. Eine Tochter dem Arbeiter 
Jacob Zühlke⸗Stewken. 4. Eine Tochter 
dem Rangirarbeiter Julius Wieſe⸗Rudak. 

5. Ein ER dem Lehrer Hermann Maaß - 


Ich beabſichtige mein ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehendes Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu verm. J. Schröder, Kl. Mocker 380 


Stewken. Ein Sohn dem Arbeiter Carl] 7 ie Parterre⸗Wo nung 
Schulz. 7. "Sin Tochter dem Veſiter Leo. N hg vom 1. Oktober har zu * 


pold Czaikowski-Piaske. 8. Eine Tochter 
dem Poſtaſſiſtent Emil Flohr⸗Piaske. 9. 
Ein Sohn dem Förſter Hermann Dahlke ⸗ 
Karſchau. 10. Ein Sohn dem Maurergeſellen 
Friedrich Paul⸗Stewken. 11. Ein Sohn 
dem Käthner Auguſt Thober⸗Ottlotezynek. 
12. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Reich⸗Rudak. 13. Ein Sohn dem Bäcker⸗ 
meiſter Neumann. 
b. als geſtorben: 

5 Wochen alt. 2. 


Näheres im Bureau des R.⸗A. Feilchenfeld. 


a pe ten 


in den neueſten bil empfiehlt 


J. Sanne Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 


1. Johann Weber N 
555 — 8 ol 3 e gene 2 A de 41. 
erdinand Zieſack, 55 Jahre alt. 4. Pau enig owie 
Thiel, 6 Monate alt. 5. Otto Krahn⸗ gebrauchtes Pianino gutes Gello 


Stewken, 9 Monate alt. zu verkaufen Schillerſtr. 10, 3 Tr. r. 


[wird geſucht Brombergerſtraße 26. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Hüften, hoch- 


dauerhaft, 
ausserordentlich 
schöne schlanke 


Cordelgurt, 
welcher sich 


Gründlicher Klavierunterricht 
wird ertheilt Gerechteſtraße 9. 


. 
älterer, ſolider Mann 


ſucht von ſofort bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle als 
Aufſeher od. „ 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


— 
Eine junge Lehrerin 


für deutſche Sprache und Klavierunterricht 


Hüften an- 


sehmiegt, 


ganz unmöglich. 
bei: Ida Behrendt. 


wird erzielt durch 
Müller & Mann's 
Bernſtein⸗ 
ÜFaßboenlatkſarbe 
Büchſen à 1 kg und ½% Kg. 
5 Nünncen, ſtreichfertig, ſchnell 
trocknend, nicht klebend. 


Edmund Müller & Mann 
Lack und Farbenfabrik, Charlottenburg. 


Fr. v. Dziewanowska. 
ordentliche, fleißige, 
rbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. 
C, B. Dietrich & Sohn. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Moritz Leiser. 


Fellnerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſofort verlangt 
. _ Babndof Schulig. 

1 ordentl. Feulburſche 


wird von ſogleich geſucht. Gusta 


1 Laufburſche wn 


Neustädt. Markt 23. 


21 junge Mädchen, welche die doppelte 
Buchführung erl. hab., ſuchen Stell. als 
Buchhalt. od. Caſſier. 1255 nach ausw. Gef. 
Off. unter M. O. 100 a. d. Expd. d. Bl. erb. 


Friſche Ananas- u. 
Vfirſich⸗Vowle 


empfiehlt —— 
A. Mazurkiewiez. 


Holz⸗Verkauf. 


Birken, Eichen-, lien und Kiefern 


billigen Preiſen, täglich durch 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 


Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant ⸗ 


genommen. 


täglich Verkauf von Eichen., Birken, 
wie Buchen- und Kiefern Brenn⸗ u. Nutz ⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


liegen zum Verkauf bei 


Wittwe Leckett, Podgorz. 


für Kartoffeln, Getreide ıc., einmal gebr., groß, 
ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen b. 
25 St. verſ. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn⸗ 
ftation. Max Mendershausen, Cöthen i /Anh. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


schnürend, sehr 
macht 


4 Figur! Durch den 


weich über die 
sind die Kischbein - Einlagen 


kürzer, desh: alb ein Zerbrechen derselben 
Allein-Verkauf in Thorn 


Haltbarker Enfboden-Anfric 


Niederlage b. Hr. J. H. Wendisch Thorn. 


Klobenholz, prima Qnalität, zu ſehr 
Aufſeher 


Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 


holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 


S. Blum, Culmerſtr. 7 


Sr Lesztz bei Ernſterode 


Elſen., 


Trockene Pappelbretter 
100000 Stück Säcke 


Kinder-Combola 


ohne Nieten; jedes gezogene Loos einen 
ewinn. 


Bei Eintritt! der Dunkelheit: 


Feenhalte Belenchtung des Gartens 
Großes Brillant. „Feuerwerk, 


arrangirt und abgebrannt vom Vereins⸗ 
‚PHrotechniter, 


Anfang des Feſtes Nachmittags 3 uhr. 


Entrée für Mitglieder und deren 


erwachſene Angehörige a Perſon 
20 Pf., (Mitgliedskarte pro 1892 iſt — 
zuzeigen); für Nichtmitglieder 30 Pf. 
a Perſon; Kinder 10 Pf., wofür an der 
Kaffe ein Gewinn⸗ Freilobs zur Kinder- 
tombola verabfolgt wird. 


Eintrittskarten ſind aufzubewahren. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Vorstand und. Fest-Comite, 


NB. Straßenbahn hält am Etabliſſement. 


eee 
Feinstes wohlschmeckendes Bier 


ſeinen Gäſten ſelbſt nach tagelangem Anſtich 
verabreichen zu können iſt jeder Wirth in 
x Lage, der unfere 


Kohlenſäure⸗Vierapparate 


benutzt, welche in hygieniſcher Beziehung und 
verbeſſerter praktiſcher Konſtruktion ſowie 
eleganter Ausſtattung das Beſte bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. Preiſe billigſt. 
Coulante Franz,. bedingungen. 


gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Preiscourants Franco umgehend, 


Hier beſtehenden Gerüchten 
gegenüber erkläre ich hiermit 
auf Ehre und Gewiſſen, daſt 
das vom „Geſelligen“ veröffent⸗ 
lichte Telegramm „in Thorn 
ſeien choleraverdächtige Erfran- 
kungen vorgekommen“ nicht von 
mir herrührt. 

Gustav Kaschade. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 


1 


* 


